
Illio LMblStl
Mi ! Etjchler vom schwsrMlö Erfle Lggegjkllung 9es Memmts jlieumbmg

pilZzz

Telephon -! r . 4jLrftheinl Werktags mit smtlicher ftemdenlilie
ißMnöigMMdlsi ! 9er Vmgl . forflsmter Wildbay , Weiflern e! t.

r Vestkllgebühr in derLtadt virrichShri. Ilik . l 9S - monatlich kk> W . ; Anzeigk » nnr S pfg ., oon auswärts 10 pfg. , die kleinspaltige !
r bei allen würtlembergischen postanstalten und üostbaten im Ürts - ; Sacmondnile oder deren Kaum . Ketlamen ! 5 pfg. die Petiyeile. »
rund Nachbarortsverkelir ulerleliZyklich INt . I . ^b , aulserhalb des - ! Lei Wiederholungen entsprechender Kadatt . örös
! ///, / selben sNk. 1 hleiu LestellgelS ZS pfg . Übereinkunst . relegramm - üdreffe : freier Srl

örößere Aufträge nach ^
Schwarzmälder

1? r . 268 Domrerstag , den 15 . November 191 ? 34 . Jahrgang

"
Sturz des Kabinetts Painleve .

Paris , 14 . Nov . (HavasMeldung -) Nach Be¬
sprechung der Anfragen über die diplomatische
und militärische Lage nahm die Kammer mit .

j ^ 250 gegen 192 Stimmen eine Bertranenstagesord -
>0 Anng für die Negierung an . Nach Schluß der
H Kammer trat das Ministerium zurück .

. -k- ^

Daß die Parze Lachesis die Schere an den Lebens-
fadeu des Kabinetts Painleve bereits angesetzt hatte , war
wohl bekannt . Es kriselte in der letzten Zeit wieder
ganz bedenklich und der Ministerstürzer Clemeuceau war
so geschäftig wie je, nur daß er diesmal in seiner Toten¬
gräberarbeit den Präsidenten der Republik Poincare ganz
übersehen zu haben schien . Man wollte daraus schließen ,
daß Clemeuceau seine Zeit wieder für gekommen hielt
und daß er es deshalb mit dem Staatsoberhaupt nicht
verderben wollte . Painleve selber war sich der Unsicher¬
heit seiner Stellung wohl bewußt . Vielleicht konnte die
Haupt - und Staatsaktion , die soeben vollzogene Grün¬
dung des obersten diplomatischen und militärischen Aus¬
schusses ihm poch einige Frist schaffen , — vielleicht ! Aber
offenbar glaubte er schon nicht mehr recht daran , wie er
dem ganzen Rettungsapparat überhaupt ziemlich zwei¬
felnd gegcnübersteht, wie aus seiner ' Tischrede bei dem
Ehrenessen für Lloyd George zur Genüge hervorgeht .
Während der -englische Ministerpräsident in seiner unauf¬
richtigen Großspurigkeit den Sieg des Einheitsausschusses
fast unter Eid versicherte, konnte Painleve allerlei Be¬
klemmungen nicht " nterdrücken. Wenn der Vierverband
40 Monate brawhre , um endlich unter der Wucht der
gegenwärtigen Katastrophen das Ei des Kolumbus zu
entdecken, dann waren auch die Zweifel berechtigt, ob
Her neue Fund wirklich das Richtige sei . Auf der En -
reute-Seite hat man sich daran gewöhnt , den Krieg mit
Reden zu gewinnen , aber leicht beieinander wohnen,
bei einem Ehrenfrühstück die Gedanken der Diplomaten ,
doch schwer im Raume des . Schlachtfelds stoßen sich die
Sachen der Feldherren . Bei jenem Frühstück am 12 . No¬
vember in Paris behauptete der Diplomat Lloyd George
frisch drauf los , — seufzend wünschte und warnte der
General Painleve . Er sah sein Ende nahen . Und es stand
nühkr, als er selbst vielleicht vermutete . Schon am andern

Tage hielt die Abgeordnetenkammer die Abrechnung . Sic
war so ungezogen , sich um die Tischreden tags zuvor
nicht zu kümmern , und just die diplomatische und mili¬

tärische Lage , die durch den neuen Einheitsausschuß ja.
zur Blüte gebracht werden sollte , war es , die der Kammer -
Anlaß gab, das allgemeine Mißvergnügen zum Ausdruck
zu bringen . Tie Tagesordnung , die dem Kabinett Pain¬
leve das Vertrauen auSdrücken sollte , wurde, zwar mit
250 gegen 192 Stimmen — immerhin eine große Minder¬
heit — angenommen , aber eine sehr große Zahl vom
Abgeordneten enthielt sich der Abstimmung . Die fran¬
zösische Kammer zählt 584 Mitglieder . Wenn nun auch
trotz der wichtigen Abstimmung wegen Krankheit , Feld¬
dienst oder aus anderen Gründen vielleicht ein halbes
Hundert der Abgeordneten gefehlt haben mag . so bleibt
doch noch eine beträchtliche Anzahl solcher übrig , die
durch Stimmenthaltung wenigstens mittelbar die Hal¬
tung des Kabinetts mißbilligten und die Ersprießlichkeit
seiner Taten in der Politik und im Felde in Zweifel
zogen. Tatsächlich hat sich also doch wohl nur eine
Minderheit oder jedenfalls eine ganz geringe Mehrheit
für die Negierung erklärt . . -

'
-e

Die Erklärung Der f anzöstschen
Regierung .

Paris , 14 . Nov . (Havas . ) Ministerpräsident
Painleve hat in der Kammer eine Erklärung ver¬
lesen, die beginnt : '

Schwerwiegende Ereignisse der letzten Zeit verpflichten
oie Negierung , eine Erklärung abzugcben . Einerseits
beben sich die Ex tr e m ist en v o n Petersburg dieser
Stadt vorübergehend bemächtigt . Obgleich die letzten Nach¬
richten anzunehmen gestatten , daß die einstweilige Regie¬
rung ihre Macht hat wiederherstellen können, wird die
Rückwirkung dieser Erschütterung doch noch einige Zeit
fühlbar sein . Andererseits hat die verhältnismäßige Be¬
wegungsfreiheit an der Ostfrc . it , die die russischen Heere
den deutschen Heeren gelassen haben , den letzteren erlaubt ,
viele Divisionen ans den italienischen Kriegs¬
schauplatz Zn entsenden. Tie italienische Nordostfront
Oft unter noch nicht aufgeklärten Umständen durchbro -
.y e n worden und die zweite italienische Armee , die einige
Wochen zuvor aus der Hochfläche von Bainsizza einen

glänzenden Sieg erfochten harte , hat an ; ihrem beklagens¬
werten Rückzug erhebliche Verluste erlitten . Venctieu stand
dem feindlichen Einbruch offen.

Diese ernste und unerwartete Lage , verlangte
sofort

'
. :

eilige Maßnahmen ,
and ohne auch nur auf einen Ruf zu warten , sind fran¬
zösische Truppen herbeigeeilt und haben ihren Platz
an der italienischen Front eingenommen . Heute ergießen
ich nun englische Truppenmassen jenseits der Alpen .
Painleve stellte fest , daß im Augenblick der größten
Schwierigkeiten keine Minute verloren worden sei . Die
Nationen , die die Westfront von der Nordsee bis zur
Adria hakten, können nur auf Grund eines gemein¬
samen Planes und durch enge Verbindung ihrer
Heere und ihrer Hilfsquellen ihre Aufgabe durch¬
führen.

Dieses Bestreben habe nun zur Vereinheitlich
rng der kriegerischen Tätigkeit Englands , Frank -
c e ichs und Italiens in einem

gemeinsamen obersten Kriegsrat
geführt , dem die Vereinigten Staaten sich zweifel¬
los anschließen würden . Verhandlungen über eine ähn¬
liche Einrichtung würden mit Rußland und Japan
geführt . ^ Dieser oberste Kriegsrat soll nicht die Einzel¬
heiten der Kriegsoperationen vorschreiben, sondern die
allgemeine Kriegspolitik leiten und die ge¬
mein s a m e n P l ä n e der Alliierten entwerfen und ihren
Hilfsquellen und Mitteln dergestalt anpassen, daß diese
die größtmögliche Leistung ergeben . Ter Rat besteht
aus zwei Vertretern jeder Negierung , tritt mindestens
einmal im Monat in Frankreich zusammen und wird
vm dem '

. i
ständigen gemeinsamen Generalstab

der Alliierte « unterstützt , der zugleich Sammelstelle für
alle Nachrichten und Fachberater ist . Die Entscheidungen
des Kriegsrats werden nicht durch irgend welchen Parti¬
kularismus bestimmt , sie betreffen das gesamte Gebiet
ieder Schlacht, werden aber von der betreffenden Regie¬
rung im Einzelnen ausgearbeitet .

Gegenüb . - dem Einwurfe , daß man nicht eine be¬
ratende Körperschaft, sondern ein ein heitlichesOber -
kommando brauche, erklärte Painleve , bei einem so
schwierigen Gegenstand sei es klug , sofort das Wirkliche

irvlieftt . >
Ramm vm ' Leonore Pany .

„Aber ich werde ja wieder gesund," tröstete er , „ la
mich nur weiter erzählen .

"
Während des Folgenden hellte sich ihr Gesicht meh

und mehr ans. Sie fand es gleich ihm entzückend , daß e
im Aufträge eines so reichen Mannes , wie Bankier vo ,
Steinfeld , eine solch herrliche Reise unternehmen durfte
die — darüber war sie keinen Augenblick im Zweifel -
seinem Beruf und ihrer gemeinsamen Zukunft bedeutend!
Vorteile bot . und sie hörte aufmerksam zu , als Redwitz ih:
erklärte , um welchen Preis er dem Bankier die Alhambr «
zu überlassen gedenke . Bloß als er sie schonend an du
baldige Trennung erinnerte , verstummte sie , und ein tie-
fer , tiefer Schatten legte sich über ihre lieblichen Züge

„ Das ist freilich hart für mich, hauchte sie mühsam
ängstlich bedacht , seinen forschenden Blicken auszuweichen
Als keine Antwort kam , hob sie ein wenig den Kops
„ Warum sprichst du nicht ? " wollte sie sagen ; da begegne¬
ten ihre Angen den seinen, ihre Beherrschung verließ sie
und laut weinend begrub sie ihr Haupt an seiner Brust -

Redwitz ließ sie gewähren . Er sprach nicht in si «
hinein , sondern strich nur leise liebkosend über ihr welli¬
ges Blondhaar , von Zeit zu Zeit ihren Namen flüsternd.
Er wußte , mit Welch inniger Liebe das junge Mädchen ,
dessen Leben so wenig Sonne genoß , an ihm hing , und er
konnte den Schmerz , de« sein Fortgehen ihr bereitete , in
seiner ganzen Tiefe ermessen Ihm selbst ging ja der
Abschied von ihr nicht minder zu Herzen, und trotzdem
er sich gewaltsam zu beherrschen suchte , konnte er es nicht
hindern , daß einige Tränen über seine Wangen flössen
und herabtropften auf die kleine , Weiße Hand , die db
seine krampfhaft umklammert hielt . Das rüttelte d
junge Mädchen auf

„Du weinst ? " fragte sie . „Du sollst nicllt n-cinc
gehst in ein schönes Land , wo alles dir Won uw enw -
lacht . Aber ich ? Ein Frühling ohne dich - c :
ohne Liebe, was ist das ? "

„ Soll ich bei dir bleiben , Herta ? "
„ Nein , Mar , vergieb mir , daß ich dir mit meinen Trä¬

nen das Herz schwer mache . Du mußt fort , du mußt ge¬
sund werden . Ach , wie abscheulich egoistisch bin ich ! An¬
statt mich mit dir zu freuen , weine und klage ich und ver¬
gälle dir im vornherein dein Vergnügen . Sei mir nicht
böse desalb . Du weißt ja doch , was du mir bist , alles ,
mein ganzes Glück. Du darfst dich nicht Wundern , wenn
ich emen Augenblick vor der schauderhaften Euitöiiiakcit
und Einsamkeit , der ich entgegengehe , zurückbebte . Jetzt
ist es überwunden , ich weine nickst mehr . Komm, küsse
mich , und dann laß uns Abschied nehmen .

"
„ Rein , nein , du darfst nicht mehr zu uns kommen ,

ich könnte wieder schwach werden . Es ist besser so . Siehst
du , jetzt bin ich Hefter und mutig , ich kann sogar lachen
— ihre stürmisch wogende Brust verriet Kenntlich den
Kampf, den dieses Lachen ihr kostete — , morgen bin ich
vielleicht recht wehmütig gestimmt und quäle dich von
neuem , Hab' ich nicht recht ? "

„ Wie du willst , Herta . Sei überzeugt , daß ich dich
keinen Augenblick vergessen werde . Jeden Morgen wird
mein Erstes sein, dir zu schreiben , oh , es werden lange
Briefe werden . Denk' nur all das Neue und Interessante ,
das ich erleben werde , du wirst staunen . "

Sie nickte . „ Ein Andenken mußt du mir aber lassen, "
bat sie , „ sonst sühle ich mich allzu einsam . Gib mir eine
Locke von deinem Haar ."

„ Gern , Herta ; dg ist die Schere, wähle selbst . Fein¬
stes Roßhaar ! " scherte er, indem er niederkniete und sein
Haupt demütig der blanken Waffe Preise "ü

„Du . sag ' das nicht ! " scherzte sie . Jyre zitternden
Finger glitten zärtlich über das schwarze Lockengewirr
ehe sie die Schere ansetzte , und als sie ihren kostbaren
Raub in der Hand hielt , bog sie sich herab und küßte ihn.

„Ich gehe jetzt," sagte sie , „und wir sehen uns
nun lange nicht wieder . Bleib ' mir treu , Max , kannst
du mir 's versprechen ? "

„ Ja , Herta , ich schwöre dir 's , kein Weib der Welt soll
dich aus meinem Herzen reißen .

"
„ So leb ' wohl . Max ! "

: ö -ii '
»Leb myhl . Lerta . mein Liebt "

Lautlos fiel die Türe ins Schloß und er war cü«
lein -

Am Fuße der Sierra , in einer Höhe von 669 Meter ,
liegt aus der Nordseite des Genils und zu beiden Seiten
des reißenden Duaro Granado , die Hauptstadt des gleich¬
namigen Königreiches . Die Stadt ist teils auf , teils
zwischen Genil und Duaro die weltberühmte , von Dich-
zwichen Genil und Daroo die weltberühmte , von Dich¬
tern und Schriftstellern verherrlichte Alhambra trägt . Das
jetzige Granada ist ein Labyrinth unebener Gaffen , de¬
ren ältere Bauten noch ein halb maurisches Aussehen
haben und mit ihren zahlreichen Türmen und Kuppeln
einen großartigen Anblick der Stadt ist dem Gesamtein¬
druck besonders günstig. Was die Vorstädte betrifft , so

/ - rfreuen sich dieselben einer äußerst üppigen Vegetation ,
rllmen und Kirschbäume scheinen dort außerordentlich
zu gedeihen , dank der südlichen Sonne , welche mit nim¬
mermüder Kraft WM um WM dem fruchtbaren Erd¬
reich entlockt und ihren liebliche « Zauber auf die keimend «
Natur ausübt - Das Herrlichste jedoch , wovor der Rei¬
sende in stummem, andächtigem Entzücken verharrt , um
sich in nimmermüde Betrachtungen zu versenken , ist , d ' -4

yambra , die ehemalige Zwingburg der maurischen Ko^
aige. Die Ringmauer mit ihren vielen alten Türmen
ist doch ganz gut erhalten . Letztere diente ehemals als
Staatsgefängniffe , doch haben sie längst ihrer düsteren
Bestimmung entsagt und , was sie dem Beschauer erzäh¬
len , gehört einer verklungenen , wenn auch nicht vergesse¬
nen Zeit an . An der Westseite des Königspalastes tritt
man durch ein einfaches Tor in die Säulenhalle ein,
welche den größten rechteckigen Hof umschließt, den Patio
) e la Alberca oder , wie er noch öfter genannt wird , den
Patio de la Arriynes , zu deutsch Mvrtcnhof . Von dem
Patio de la Alberca gelangt man nach Osten in den ? "
venhoj mit einem auf zwölf Löwen ruhenden Sprin »

unnen und von da in den Saal der zwei Schwestern,
v genannt nach zwei großen , ganz leichten Marmorplat -

«en . An diesen schließen sich noch der Saal der Gerichte
«nd der Saal der Abenceraae».



Ins Werk zu Wen . anstatt » tanatclang auf das Bessere ^
'
zu warten . Werde ein einheitliches Oberkommando eines
Staates möglich , so würde es gerade einen solchen Ge¬
neralstab nötig haben , wie er jetzt gebildet sei, und viel¬
leicht werde gerade dieser in seiner Tätigkeit tatsächlich ,
wenn auch nicht dem Namen nach , die

Einheit des Kommandos
verwirklichen . Auch England und Frankreich sähen seine
Errichtung als einen ungeheuren Fortschritt an ,
dem andere folgen könnten . Eigenbrödelei verlängere den ,
.Krieg , Zusammengehen kürze ihn ab .

Zu der anderen großen militärischen Frage , die das
Parlament beschäftige , die

Verlängerung der englischen Front ,
erklärte Painleve : Ein völliges Einverständnis ist zwi¬
schen den beiden Oberbefehlshabern getroffen worden und
wird sehr bald durchgeführt werden . Weiter hat der
Sieg an der Aisne , einer der glänzendsten dieses Krieges ,
durch Geradelegung unserer Front und Verbesserung
unserer Stellungen einigeTivisionen verfügbar
gemacht , aber angesichts der Kricgsvorgänge kann keine
Rede davon sein , der Front weitere Jahrgänge zu ent¬
ziehen .

Wer nicht - ur auf dem militärischen , sondern auf
allen Gebieten , besonders dem wirtschaftlichen , suchte die
Regierung völlige Einheit zu erreichen . Die Verhand¬
lungen mit England sollten dies hinsichtlich der Ver¬
pflegung beider Länder , Italiens und der anderen
europäischen Mlierten ermöglichen . Ein Einverständnis
sei bereits erreicht . Uebrigens sei Sparsamkeit unbedingt
nötig , um

Schiffe für die Ne- erfuhrnng amerikanischer
Truppen

freizumächen . Die Mitarbeit der Bereinigten Staaten
an dieser Politik gemeinsamer Arbeit sei unentbehrlich ,
militärisch , wie wirtschaftlich . Bestimmt nurde das große
amerikanische Volk an der nächsten Konferenz der Alliier¬
ten teilnehmen . Sein Vertreter , Oberst House , werde
helfen , die Einheitlichkeit des Vorgehens ans wirtschaft¬
lichem und finanziellen ! Gebiet zu erreichen . In derselben
Gesinnung , die Frankreich bei den Verhandlungen über
die Blockade , diese furchtbare Waffe , ans der die Alliier¬
ten nun endlich vollen Nutzen zu zi- hen gedächten , und
über die Herstellung von Kriegsmaterial und Flugzeugen
gezeigt habe . Jetzt würden die großen Mittel , die die
Beteiligung Amerikas am Kriege sreigemacht habe , Plan¬
mäßig verwendet , sodaß die Alliierten in kürzester Frist
neue Heere ansrüsten könnten .

Unvermeidlich müssen
außergewöhnlich schwere Stunden

durchgemacht werden und unsere Zuversicht und Uner¬
schrockenheit müssen sich verdoppeln . Es bedürfe der hei¬
ligen Einigkeit zwischen den alliierten Völkern . Painleve
erklärte dann weiter , er nehme jede Interpellation di¬
plomatischer oder militärischer Natur an , weigere sich'aber , Fragen der inneren Politik zu erörtern .
' Mg . Mel Ferry sagte , die Bildung eines gemein¬
samen Generalstabs der Mlierten ziele nur auf die Her¬
stellung einer
i gemeinsamen Geheimpolizei
Ler Mlierten ab . Die Einheit der Handlungen werde man
nur durch die Verschmelzung der Streitkräfte und die
gemeinsame Organisierung der englisch -französischen Front
erlangen . Bis jetzt sei sie künstlich in zwei Teile ge¬
spalten . Der Redner erinnert an die Anstrengungen
.Frankreichs zur Unterstützung her Alliierten und forderte
Äe Kammer auf , zu sagen , ob die gegenwärtige Regie¬
rung würdig sei, Frankreich zu vertreten .

Der Wg . Diagne warf Painleve Unentschlossenheit
vor . Ler ehemalige Kriegsminister Millerand be¬
merkte , jeder kenne den Generalissimus , der die deutsche
Offensive gegen Italien leite . Ter Redner fragte , wann
Lie Entente sich entschließen werde , die Führung der Ope¬
rationen einem Generalissimus anzuvertraucn . ( Beifall
Ms verschiedenen Bänken , Widerspruch auf der äußersten

Linken . s Wenn das Kriegskomilee kein Ansflnchtsorgan
tzchil solle , so habe seine Errichtung seinen Beifall , aber
wenn es die Leitung der Operationen haben solle , so miß¬
billige er sie. Ein Rat der Vertreter der Alliiert ;
würde für die Leitung der Operationen die gleichen Män¬
gel haben , wie das Kliegskomitec und außerdem noch
andere Nachteile . (Lebh . Beif . auf verschiedenen Bänken -
Widerspruch ans der äußersten Linken ) .

Rcnaudel forderte Painleve auf , die Kammer die

Politik wissen zu lassen , die er in London und Jwüm
betrieben habe .

Painleve antwortete , die Kammer solle chlbst er¬
klären , "ch die Regierung die nötige Autorität habe , uni
Frankreich auf der gemeinsamen Konferenz der Alliierten
zu vertreten . Wenn der dauernde Generafftab früher
bestanden hätte , würden die Nebenfronten vielleicht nicht
vernachlässigt worden sein . Sellist wenn wir die Er¬
nennung eines Oberbefehlshabers erreichen würden , könn¬
te diestr doch nur mit dem ständigen , gemeinsamen Ge -
neralstab Zusammenarbeiten . In London habe er ( Pain¬
leve ) sich mit der Verpflegung des Landes beschäftigt .
In Italien haben wir eine Peinliche Lage vorgefunden
und die Hilfe beschlossen . Wenn Frankreich nicht zögere ,
seine Pflicht zu erfüllen , so werden die Alliierten nicht
zögern , ihre Pflicht zu tun .

Tergnier fragte , zu was die Einheit der Front
bestehe, wenn bei den Alliierten die alten Jahrgänge
nicht aufgerufen worden seien , wogegen die alten
französischen Jahrgänge nicht entlassen
werden könnten . Painleve antwortete , man könne
jetzt nicht daran denken , Soldaten von der Front zn
nehmen , aber die Maßnahme sei nicht endgültig , man ver¬
folge in Bezug auf den Mannschaftsersatz die Politik ,
die allen Mlierten gemeinsam sei .

Hierauf nahm die Kammer (wie berichtet ) mit 25 (
gegen 192 Stimmen die Tagesordnung Gardet an , dir
von der Regierung angenommen wurde . Assembrat
wünschte sodann , den Kriegsminister über die Schmä¬
hungen , die gegen ihn vorgebracht worden seien , zn
befragen . , Painlev e erklärte , daß die genaue Unter¬
suchung Ässembray von allen Anschuldigungen gereinig !
habe . Ässembray antwortete , daß er die Bestrafung der
Schuldigen erwarte . (Die Kammer ist sehr , erregt . l Tie
Rechte wirft Ässembray vor , daß er in der Abwesenheii
von Marnegaray rede , der doch der Ankläger Assem-
brays gewesen sei . Unter großem Lärm verschiebt Assem -
bray seine Interpellation bis nach Beendigung der Un¬
tersuchung .

Auf der Tagesordnung standen darauf Interpella¬
tionen über Politik und über verschiedene schiverwie¬
gende gerichtliche Verfahren . Painleve verlangte , daß dir
Festlegung des Zeitpunktes dieser Interpellationen erst
nach der Konferenz der Alliierten stattsinden solle . In¬
mitten des Lärms verlangten verschiedene Abgeordnete
eine sofortige Diskussion . Painleve bestand auf der Ver¬
schiebung der Interpellation auf den 30 . November nnt
stellte die Vertrauensfrage . Tie Vertagung der Inter¬
pellation wurde mit 277 gegen 186 Stimmen ab ge¬
lehnt . Tie Mitglieder der Regierung verließen inmitter
großer Erregung den Saal .

Die Wirren m RuM ; rd .
'

Voreilig .
Wien , 14 . Nov . Das Wiener Korr . Bur . stellt

fest , daß gegenüber der mißverständlichen Auslegung ,
als ob der am 10 . Nov . veröffentlichte Beschluß des
Kongresses der Arbeiter - und Soldatenräte bereits ei¬
nen Friedensvorschlag bilde , sodaß die österreichisch un¬
garische Regierung dazu Stellung nehmen müsse , diese
Auffassung unrichtig sei . Ter Beschluß bedeute nur eine
Anweisung an die russische Regierung ( an welche ? T .
Sehr . ), im Sinne des Bcschln ' ses an die Regierungen der
kriegführenden Staaten mit einem Friedensvorschlag her¬
anzutreten . Bevor der jetzige Kampf in Rußland nicht
ausgekochten sei, könne man zu dem Beschluß nicht Stel¬

lung nehmen ; das werde aber im Falle eines Tiegs
der Maximalisten sofort geschehen . ( Tie Kundgebung
im „ Fremdenblatt " wird demnach als voreilig zuge¬
geben . D . Sehr . )

Stockholm, l4 . Nov . Ans Rußland laufen die
widersprechendsten Nachrichten ein , die bis jetzt im ein¬
zelnen nicht zu prüfen sind . Tie Botschafter der fremden
Machte beschlossen in einer Zusammenkunft unter dem
Vorsitz Bnchanans (Engländer ) , die Regierung der Bol -
schewiki nicht anzuerkennen : falls das Heer sich ans die
Seite der Bolschewiki schlagen sollte , werden die Bot¬
schafter Rußland verlassen . General Kornilow ist ans
der Peter Panlssestung , wo er gefangen war , entflohen .
Es heißt , er fei in Moskau eingetroffen , wo der frühere
Minister Nodsianko eine Regierung bilden werde ,deren Präsident Rodfianko oder Kornilow werde . Aus
Verlangen des Kosakengenerals habe sich Kornilow selbst
Hetman (Oberführer ) der Kosaken ernannt . Nach anderer
Mitteilung soll Kornilow zn dem Heer Kerenskis geeilt
sein , das ec gegen Petersburg führe . — Ter bolsche¬
wistische Generalgouverneur von Finnland , Nekrasow ,
ist nach Petersburg zurückgekehrt und weigert sich , das
Amt in Wiborg weiter zu führen . Lenin ( der Führer der
Bolschewiki ) entsandte darauf einen Matrosen als Gencral -
gouverneur nach Finnland , um den sich aber die Finnen
nicht kümmern . — Das Revolutionskomitee schlug als
Ministerpräsidenten Trotzki vor , als Kriegs mini¬
ster Frau Kollontay , die aber ablehnte .

( lieber Wien wird berichtet , daß es unrichtig oder
verfrüht sei , von einer Niederlage der Bolschewiki zn
reden . Nachrichten aus Kopenhagen besagen jedoch, Kor¬
nilow habe die Aufständischen 10 Kilometer vor Pe¬
tersburg geschlagen und sei in die Hauptstadt eingezogen ,
wo er den Kampf gegen die Bolschewiki fortsetze , die
in den Arbeitervierteln hinter Barrikaden sich verteidigen . )

Während im Westen des Reichs Lenin und Kerenski
um die Macht streiten , ist nach dem „ Bert . Lokal -" Sibirien daran , sich vom Reiche los¬

sich
ai
zurc : ß e n und den Zaren Nikolaus wieder an ,
ven Thron zn erheben . In Petersburg herrscht

werden anr -geplnndert , wobei be-
dem Schutz der „ Roten Garde "

der Pöbel ; die Häuser
sonders Weibe .' unter

beteiligt sind . Der Schaden am Winternams ! du - sie 0
Ni ! - Rubel betragen .

Es : dorr , 14 . Nov . (Reuter . ) General M u r a -
lew , der Befehlshaber der gegen Kornilow und Keren k!
kämpfenden Truppen , teilt

'
mit , daß deren Streitmacht

bei Zarskojc Selo - südwestlich von Petersburg , vollständi '
geschlagen worden sei . Mnrawjew befiehlt/alle - für dir
Verhaftung Kereiiskß : erforderlichen Maßregeln zn er¬
greife » . — Trotzky teilt mit , daß die inanmalistisch -
Partei nach der Niederlage Kerenskis zum Angriff
übergehe .

London , l>4 . Nov . Alle eng ' ischen Sch - fsc , di - mit
Munition und Lebensmitteln aus dem Wege nach Ar¬
changelsk war . i , haben Bef - hl erhalten , znrnckznkehren .

Die „Bande von Verrätern " .
London , 14 . - Nov . Reuter meldet : Am liehe Kreist-in London können die Bande von Verrätern , die zeitweiligin Petersburg die Oberhand erhalten haben , nicht aner¬kennen .

De ? Mel ;
WTB Großes Harrpiqnartier , 14 . Nov . (Amtlich . )

- Seitlicher Kriegsschauplatz :
, Keine größeren Kampfhandlungen .

In Flandern lebte da ? Artilleriefener erst amAbend wieder auf , es nahm bei Tixmuiden und nördlichvon Passchendaele erhebliche Stärke an .
Oestlicher Kriegsschauplatz und mazedo¬nische Front : Nichts Besonderes .

Oie Herrin von Arkoit .
Roman von Levin Schücking .

„ Nach Ihrer Vorstellung ist der Künstler also — ein
großer Egoist ? Sie mögen Recht haben ! Es ist ei »
mächtiges Nachinnenleben in ihm , das ihn abschließt vonder Welt und unzugänglich für deren Interessen macht , dievon so ganz anderer Natur als seine Bestrebungen sind .

"
„ Gewiß , und niemand kann ihm Vorwürfe über

oresen natürlichen , gerechtfertigten Egoismus machen !"
„ Wenn er aber sich selber Vorwürfe macht ? Wenner nun aber aus -der andern Seite eine starke Empsin -

Glend der Welt nicht zu findenweiß , die helfen möchte und zngreifen , beistehen , lindern ,wo sie nur kann , wo nur das Elend an sie herantritt '
die wie mit einem unruhigen Gewissen ihrem Kunst¬schaffen nachhangt , als ob sie die Stunden den Leiden¬den , denen , die sich nach iyrer Teilnahme und ihrer Hilfesehnen , raube — wie dann ?"

Raban schwieg auf diese Frage , die sie wie halb¬
zerstreut durch die Arbeit , an welcher sie langsam sort -
fuhr , in einzelnen Sätzen anssprach . Es war ihm , als obein plötzlich aufflammendes Licht ans ihren Worten ausdie Situationen falle , in welchen er Marie Tholenstein er¬blickt halte .

In diesem Augenblicke wurde der Vorhang des Ate¬
liers zurückgeschlagen , und Wolfgang Melber trat / in .

„ Ah, " sagte er , sich leicht vor Raban verbeugend, , ich
sehe, die Herrschaften haben sich auch ohne mich verstän¬
digt , und es bedarf wohl meiner Vermittelung bei Fräu¬lein von Tholenstein nicht mehr ?"

„ Deren bedarf es allerdings nicht mehr, " versetzte
Raban ; „Fräulein von Tholenstein hat bereits die Güte
gehabt , ihre Einwilligung auszusprechen , und mich dadurch
sehr glücklich gemacht . Wenn Sie also jetzt die Arbeit
Ar mich in W "riss nehmen wollen . . .

"
,. ,

„ Tann mit Vergnügen, " siel Melber ein , mit einem
eigentümlichen Blicke auf Marie Tholenstein . den sich
Raban nicht zn deuten wußte : lag doch in ihm eiwas
schlaues , fast auf ein Einverständnis deutendes .

Ter Bildhauer sagte daun einiges über die Art , wie
er die Büste , welche er anslnhren ' olle , abschließen
könne , und wollte die Form wissen , die Raban für diese
Basis vorziehen werde . Während dfffen war die Zofe ,
welche Raban im vorderen Raume bei dem Knnstgenossen
Wolfgangs sah , eingeireten , sie sprach einige Worte mit
Marie Tholenstein und schien diese zn mahnen , daß es
Zeit sei, die Arbeit ybznbrechcn und heimzngehen ; das
Fräulein begann wenigsten ? , sich dazu ihre Toilette
fertig zu machen . Raban wandte sich noch einmal an
sie — mit ein wenig beklommener Stimme sagte er :

„ Sic haben mir mit so großer Güte die Rechte der
Landsmannschaft zuerlannt — würde ich dieselbe Güte
bei Ihren Verwandten finden , wenn ich darauf hin mir
erlaubte , ihnen meinen Besuch abznstaiten ? "

„ Daran zweifle ich nicht, " entgegnete Marie Tholen¬
stein lebhaft und wie erfreut . „ Nur müßten Sie in den
Abendstunden kommen , den größten Teil deS TageS bringt
meine Tante im Betie zu . Ich will iie ans Ihren Bcsnch
vorbereiten , sie wird gern mit Ihnen von der .Heimat
plaudern , die sie so lange nicht mehr iah . Herr Melber
wird Ihnen beschreiben , wo wir wohnen .

"
Raban hatte keinen Grund mehr , länger zn verwei¬

len . Er empfahl sich, von Melber hinaus begleitet . Dieser
gab ihm dabei die nnierne Slraßc und die Nummer
des Hauses an , in welchem die akte Stistsdame wohnte .

Tann kehrte Melber in scün Atelier zurück , wo Marie
Tholenstein eben noch mit dem Knöpfen ihrer Handschuhe
beschäftigt war .

„ Weshalb haben Sie mir von dem Verlangen deS
Herrn von Mureck nichts gesagt ?" fragte sie ihn mi ! ei¬
nem Tone des Vorwurfs .

Melber lachte auf . . .. . .

„ Ich war nicht so dumm, " entgcgnete er mit einer
eigentümlichen Vertrautheit und völligem Sichgehenlassenin seinem Wesen ihr gegenüber . „ Hätte ichs Ihnen ge¬
sagt , so wurden Sie geantivörtet haben : Nein ! ich kann
nicht zugeben , daß ein fremder Mensch etwas besitzt, was
er den Leuten als ein Porträt von mir zeigen kann .
Nun komm ! nur aber d - >- Auftrag gerade im 'echten Au¬
genblicke, inst recht gelegen . Darum sagte ich mir : mag
sie diesen jungen .Herrn und Kunstliebhaber erst kennen
kernen , und mag er- dann selbst ihr sein Anliegen Vor¬
bringen : sie. ist viel zn gutmütig , ihm dann eine abschläg -
liche Antwort zn geben ! " —

Marie Tholenstein antwortete nichts . Nur ein Schat¬
ten von Mißmut glitt über ihre Züge . Sie stand noch,
sie folgte jetzt mit einem Blicke , welcher eine ängstliche
Spannung verriet , leinen Bewegungen , während er sagte :

„ Herr von Mnveck ist fa wohl ein Landsmann von
Ihnen — sagte er es nicht ?"

„ Er ist ein Landsmann — er stammt von einem
Gute , da ? keine Stunde weit von dem meiner Groß¬
mutter entfernt liegt .

"

„ Ah — das muß Ihnen diesen jungen Herrn ja sehr
interessant machen ; Sie wenigstens schienen es ihm
in hohem Grade zu sein , und zwar nicht bloß Ihr Kopf
in meiner Gruppe . . . nehmen Sie sich iiüAcht . . .

"
„ Vor wem ? " fragte sie mit zitternder Lippe und

einem Tone , in dem etwas Gereiztes lag .
„ Bor wem ? Nun ja . Sie haben Recht . Er ist ein

hübscher Mensch , ein Herr von Mureck — ein Baron viel¬
leicht gar — dabei des Nachbars Kind . . .

"
Sie wandte sich mit einer heftigen Bewegung ab .
„ Ich wollte, " sagte sie halblaut mit zorniger Stim¬

me, „ ich hätte Ihnen nie erlaubt , meinen Kops zum
Modell Ihrer Gruppe zu nehmen . "

„ Weshalb nicht ?" fragte er spöttisch . „ Ist er mir
nicht gelungen ? Bin ich ihm nicht gerecht geworden ? "

„ Adieu, " gab sie nur zur Antwort — „ ich muß
gehen . Komm , Anna ! " - . . . . . D ? . D - D . /



^rotierma er 5 - riegsn - au ^na ; :
In den Sieben 6iemrindeu erstürmten unsere

Truppen tiefverschneite Höhcustcllungen der Italiener
östlich von Asinqo und das Pan verwert auf dem
Monte Lisser .

Primolano und Delire sind in unserem Besitz .
Längs der unteren Piave Ariillenefeuer ,

Der Erste Generalquartiermeister : L u d e n d o r s s .
*

Im Westen ist nicht viel vorgefallen . Um so wich¬
tiger ist die Meldung aus Oberitalien , daß die Stadt
Feltre auf dem westlichen Ufer der Piave und Primo -
lano , nordöstlich von dem wichtigen Punkt Bassano , ge¬
nommen find . General von Below und Ieldmarsch

'
all

von Hötzcudorsf haben sich vereinigt und den Resten der
1 . italienischen Armee ist setzt der Rückweg völlig ver¬
legt ; sie sind verloren . Primolano war nach der Er¬
stürmung der Panwrwerke Campo und Lau und nachdem
die Truppen Belowtz die au sich Uhr starken Befestigungen
von Norden fassen konnten , wohl kaum mehr zu halten .
Tie Italiener scheinen daraus verzichtet zu haben, hier
allzu viel ans eine starte zu setzen und die nordwärts
noch vagierenden Truvven waren doch nicht mehr zu
retten . Nun schwebt aber auch die S ' ellnng von Bassano
in der Luft und der linke Flügel der Italiener ist aufs
schwerste bedroht , wenn die Armee Hötzeudorsfs hier den
Austritt in die Ebene im Tal der Brenta gewonnen hat .

'
Tie Verbündeten stehen setzt von der Adria bis zum
Pasnbio auf italienischem Boden .

Tie erfolgreichsten deutschen Kampfflieger sind zur¬
zeit : Nittmeister ' Freiherr von Richthofen 6l , Hauptmanu
Berthold 28, Leutnant Bernert 27 , Leutnant Max Müller
27 . Oberleutnant Dostier wird vermißt . 9 Kampfflieger
sind Ritter des Ordens Pour le Merite .

Laut „ Berliner Lokalauzeiger" berichten schweizerische
Blätter , dass in Italien die Zivilmobilisation in Aussicht
genommen sei . „ ,

Der Krieq zur See .
Berlin , 13 . Nov . Im Sperrgebiet um England

wurden 17 MO BRT . versenkt. Unter den vernichteten
Schiffen befindet sich ein großer englischer Dampfer vom
Aussehen des Dampfers „Saxonia "

. (14 297 Tonnen ) .

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris, 14 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : In der Gegend nordwestlich und östlich von Nelm :-
führten die Deutschen unter dem Schutz einer lebhaften Be¬
schießung verschiedene Handstreiclie aus, die jedoch keine Ergeb
Nisse erzielten . Sonst war die Nacht überall ruhig .

Abends : Die feindliche Artillerie bchchoß u sterc ersten Linien
in der Champagne in der Gegend der Berge und an einigen
Punklien unserer Argonnenfront . ^ ,

Der englische Tagesbericht .
WTB . London, 14 . Nov . Amtticher Bericht von gestern

morgen : In der vergangenen Nacht griff der Feind einen innerer
Posten nordöstlich von Armeniicies an . Er winde durch Eewehr -
und Malchinenaewchineuer zurückgesth age» . Die fcn .dljche Artil¬
lerie entwickelte heute am srohen Morgen starke Tätigkeit.

. . . _ < , , - >

Der Krieg mit Italien .
Ter Kaiser am Jsonzo .

Wien , 14 . Mv . Kaiser Wilhelm unternahin gestern
mit Kaiser Karl eine Automobilfahrt nach Görz und
Aquileja , um die Trümmer der österreichischen Vertei¬
digungsanlagen und die gestürmten Befestigungen der
Italiener zu besichtigen , die selbst die Trümmer von
G.örz in eine Festung verwandelt hatten .

-
IH-- -

... , Friedenssühler ?. t MMM -
i Bern , 14 . Nov. Die „Nene Aargäner Zeitung^

meldet, daß der italienische Gesandte in Bern in den
letzten Tagen zweimal deir dortigen deutschen Gesandteii

Damit verließ sie, gefolgt von ihrer Jungfer , den
liaum . Wolsgaug Melber blickte ihr mit einem selbstzu -
lriedeuen, wie triumphierenden Lächeln nach — dann
sog sich seine Stirn zusammen, und er sah wie in
Gedanken verloren lange starr aus den Boden zu seinen
Füßen . . . :

7.
Raban begab sich in einer eigentümlichen Stimmung

heim — erfreut , wie auf Wolken getragen , völlig be¬
zaubert von der Erscheinung , der er endlich sich hatte
nähern dürfen , und glücklich, daß diese Erscheinung nun
in dem vollen reinen Lichte vor ihm dastand , in dem
es schon ein Bedürfnis seines Herzens war , sie zu sehen .
Und dann auch wieder beklommen, fast bestürzt, daß sie
nun wirklich , wie er beim ersten Erblicken geahnt , gewußt,
Marie Tholenstein war — dieselbe Marie , über welche
er eben die Enthüllungen seines Vaters erhalten , dieselbe ,
ans deren Lebenskreis er als junger Mensch so ängstlich
war fern gehalten worden , dieselbe , deren dunkle unauf¬
geklärte Herkunft ihn ewig fern von ihr halten sollte.

Sollte ! Aber auch mußte ? Weshalb mußte ? fragte
er sich mit einem stürmischen Aufwallen . Gesetzt auch ,
Marie Tholenstein wäre nicht die richtige Erbin des
Geschlechts , dessen Namen sie trug , sie hätte nicht den
geringsten Anspruch auf diesen Namen , den sie führte ,
nicht das geringste Recht auf alles das , als dessen Erbin
sie bezeichnet wurde — was ging es ihn , Rabau von
Mureck, weiter an ? Er hatte sicherlich nicht sein Herz
verloren au einen Namen und ein glänzendes Erbe ;
brauchte er es zurückzuuehmeu, wenn der Name und das
Erbe genommen wurden ? Mochte sie immer die Tochll' ' s Graveurs sein — der Trieb nach einer Kunstüburm

ihr schien ja außer seines Vaters Gründen auch
dafür zu sprechen — was änderte das an ihrem bezau¬
bernden Wesen selbst, das ihn nun einmal gefangen hielt
Und all sein Sinnen und Denken nicht mehr los ^ lieh —

besucht habe. Der deutsche Gesandte sei beim Reichskanz¬
ler gewesen . (Der italienische Gesandte soll nach Rom
berufen , worden sein.) .

Der Verrat Italiens .
Paris , 14 . Nov . Der französische Ministersträsi-

den Painleve hat bei dem Essen zu Ehren Lloyd Geor¬
ges erklärt , daß Frankreich den Italienern zu besonderem
Danke verpflichtet sei, weil die italienische Regierung
sofort bei Beginn des Krieges im August 1914 durch
die Beobachtung einer wohlwollenden Neutralität dem
französischen Oberkommando gestattete, die gesamten
französischen Strettkräfte den deutschen Armeen entgegen¬
zuwerfen . (Diese Erklärung Painleves ist wertvoll . Sie
bestätigt (ebenso wie die Mitteilungen im englischen Kron -
rat im Juli 1913 ), daß Italien sich gegen Frankreich
nicht neutral erklärte , sondern sofort bei Beginn des Krie¬
ges eine wohlwollende Haltung in Aussicht stellte und
daß das Wohlwollen für Frankreich schon lange vor
dem Kriege ausdrücklich zugesichert war , denn der seit
Jahren ausgearbeitete Angrisssplan des französischen
Generalstabes gegen den Oberrhein beruhte auf der Vor¬
aussetzung, daß die im Alpengebiete zur Deckung der
französischen Grenze gegen Italien stehenden Gebirgs -
truppen sofort in die Vogesen geworfen werden konnten,
was ja auch tatsächlich geschehen ist. ) I .IW -WW .

Cadorna lehnt ab. W
Paris , 14 . Nov. (Havas . ) Der „Temps " teilt

mit , daß General Cadorna das Anerbieten , Italien in dem
gemeinsamen Generalstab der Alliierten zu vertreten ,
abgelehnt habe . Der militärische Vertreter Italiens sei
noch nicht offiziell bestimmt.

London 14 . Nov . „Evening Standard " schreibt,
daß General Smuts einen Sitz im Kriegsrate der Al¬
liierten erhalten iverde.

Sie haben keinen Hindenbnrg .
Paris , 14 . Nov . General Malleterre führt im

„Temps " aus , die andauernde militärische Ueberlegen-
heit Deutschlands beruhe darauf , daß Deutschland in
Hindenbnrg einen wirklichen Kriegschef besitze, dem
sich alles willig beuge und der das Vertrauen rechtfertige .
Hindenburgs Strategie sei fürchterlich. Hindenbnrg be¬
fehle und alles gehorche , von Riga bis zum Tagliamento ,
von Upern bis Konstantinopel . Ter Vierverband Hab«
seine berühmte Formel „ Einheit der Fronten " nicht
durchführen können, weil ihm ein Hindenbnrg fehle . Der
Verband habe jetzt einen einheitlichen Generalstab ein¬
gesetzt ; aber er brauchte ein Haupt , höchstens zwei,- ein
politisches und ein militärisches .

° .r

vom '
Besuche. -

Berlin , 14 . Nov . Nach der „B . Z .
" stattete der

Kronprinz dem Fürsten vonBül owim Hotel Adlon
einen längeren Besuch ab . — Großadmiral vonTirpitz
ist gestern von dem Reichskanzler empfangen worden .

Verbandsrecht der Polizeiwachtmeister
Preußens .

Berlin , 14 . Nov . Der Minister des Innern hat
dem ersten Vorsitzenden der Berliner Vereinigung der
Polizeiwachtmeister auf sein Gesuch mitgeteilt , daß gegendie Gründung eines Verbands der Polizei - und Kriminal -
Wachtmeister Preußens nichts einznwenden sei.

Die Verlegung des Sonntags .
Augsburg, 14 . Nov. Gegen die vom Knegsamt versuchte

Beilegung des Sonntags auf einen Wochentag in Industriebe¬
trieben Augsburgs ( die Maßregel sollte dann auch in ganz Bayern
durchgeiührt werden) , habe» bas bischöfliche Ordinariat und das
evangelische Dekanat in

'
Augsburg , ferner die christlich - nationale

Arbei er
'
cha

'
t u id die Hirsch .-Duncker'

chen Gewerkvercine Wider¬
spruch erhoben. Die Nourendigkeit der Verlegung wird be¬
stritten , so 'ange noch Theater , Kinos und andere Vergnügungs-
tätten Kohlen verbrauchen dürfen.

Eisenbahneinnahmen in Oesterreich.
Wie », 14 . Nov . Im Gebarun Mahre 1916/17 er-

Neues Ta

gaben die Transport - Einnahme :r der öMreiMMn
Staatsbahnen mit Gesamteinnahmen Vvn rund' 931 Mil¬
lionen Kronen gegenüber dem Vorjahre eine abermalige
Besserung von rund 66 Millionen Kronen . Ick'MI

Rene Päpstliche Friedensnote 2 s ^Berlin , 14 . Nov. Hier verlautet, der Papist Etdeeine neue Friedensnote hinausgeben .
''H '-AWA '- :

Northcliff Lustverteidigungsminister
London , 14 . Nov. Der ,-Observer " meldet , Nütckch -

clifs sei als Minister der Luftverteidigung auserMnll
England und die Neutralen . E

London 14 . Nov . 14 . Nov . (Reuter. ) Der HdeeeS-rat gibt bekannt, daß nach dem 17 . Dezember nichts
nach einem neutralen Lande in Europa als Musster
ohne Wert oder (wenn nicht an einen Kriegsgefangenen )
durch Paketpost ohne vorher erteilte Erlaubnis der Post -
zensurftelle versandt werden darf . ck-si " - 7

Llohd Georges Unvorsichtigkeit .
Amsterdam , 14 . Nov . „Allgemeen Hcmdelsbkad"

meldet aus London vom 13 . November : Tie PariserRede Lloyd Georges hat im Parlament und im Publikum
große Plusregung verursacht . Einige sind der Meinung ,daß wenn eine solche Rede überhaupt notwendig war , siein eine : Geheimen Sitzung des Unterhauses hätte ge¬halten werden müssen. - l -

„ Star " sagt , es sei unverständlich , wie Lloyd Georgeiu seiner Pariser Rede au dem Vertrauen rütteln konnte,das die Generale Haig und Robertson im englischen Heere
genießen . Tie Rede sei voll von Widersprüchen . Lloyd
George sei als Minister von Anfang an dabei gewesen .
Darum tritt er nicht zurück, wenn seither alles . M
fehlt war ?

. . . ,
'

l
Ende der Ausstände in

Buffalo , 14 . Nov. Gemäß dem Rate ZMsokS
> wurden gestern alle Ansstände der in KriegsunterneK

mungen tätigen Arbeiter durch die Abteilung für Bau -
Handwerker der
beendigt erklärt .

American Federation of Lgbonv' - 5 - ' - - -. 'WUr'Z
u _

Baden .
(-) Karlsruhe , 14 . Nov . Ter Mühlenbesißer MMaus Iöhsiugen , welcher am Sonntag abend in einer

Wirtschaft der westl . Kaiserstraße in den Leib geschossen
wurde , ist gestern abend an den erlittenen Verletzungen
gestorben.

(- ) Mannheim , 14 . Nov . Der Bürgerausschuh
stimmte den vom Stadtrat geforderten Zulagen an stcMBeamte , Arbeiter , Lehrer und Theatcrangestellte zu . Drc
jährliche Mehrausgabe beträgt über 2 Millionen Mark .

( -) Lade bi rg , 14 . Nov . In einer vom Bund der' ' endwirte vcraustal
'
teteu vaterländischen Versammlung , ü"

weicher Reichstagsabg . Weilnböck , Landtagsabg . Rupft ,
Oekonomierat Kuhn -Ladenburg , Prof . Tr . Ruschka -Herz
delbcrg und Domänendirektor Hofman -Karlsruhe sprctt
cheu , wurde eine Entschließung angenommen , die von
unserer .Heeresleitung und unseren Truppen die ErringunÄ
eines echt deutscben Friedens erwartet und die BestrA
bungeu der deutschen Vaterlandspartei billigt .

s-) Fuvtwangen , 14 . Nov . Bürgermeister Hertl
nai sein Nücktrittsgesuch vom Amte zurückgezogen und den
Gemeinderat , in Erfüllung eines von diesem ausgespro ,
chenen Wunsches zugesagt , die Gemeindegeschäfte bis
Kriegsende weiter zu führen .

(- ) Konstanz , 14. Nov . Nach dem Jahresberichtüber die Bodeuseedampfschifsahrt im Jahre 1916 belie¬
fen sich die Gesamteinnahmen aus 295 369 Mk . und»
sind gegenüber dem Jahr 1915 um 26 8998 Mk . zu-
rückacgaugen. Ihnen steht die Gesamtausgabe mit440 371 Mk . , die um 10 605 Mk . höher ist als die des

er fühlte das , von heute an war er ein sich leivfl enr-
rückter Mann , von einer Gewalt erfaßt , die in ihrer alles
besiegenden Stärke so wenig Aehnlichkeit hatte mit seinen
jugendlichen Gefühlen für das freundliche junge Geschöpf
an jener Mühle , und mit seinem Geblendetsein durch die
glänzende Erscheinung Leni Eibeuheims .

Leus Eibenheim ! Der Gedanke an sie war ihm
schon zu einem ernüchternden , beklemmenden geworden.
Er konnte, er wollte nicht täuschen und seufzte bei dem
Nachsinnen darüber , wie wenig Anlage ihm die Natur
zu der Diplomatie gegeben, deren er jetzt bedurfte , um all¬
mählich und mit guter uuverletzeuder Wendung sich aus
dem Kreise der reizenden Leni zurückzuziehen!

'
Er seufzte bei diesem Nachsinuen darüber , aber er

sann nicht lange darüber nach . Seine Gedanken waren
bald wieder von der sie beherrschenden Strömung fort¬
gerissen ; er grübelte über das Verhältnis von Marie Tho¬
lenstein zu Wolfgang Melber nach — weshalb nahm
sie ihren Kuustuuterricht bei dem jungen Manne , da doch
sicherlich die Ateliers älterer , berühmterer Künstler ihr
dazu geeigneter hätten scheinen müssen ? Wes¬
halb erlaubte sie ihm ein auffallend ungebundenes Wesen,
etwas merkwürdig Formloses im Verkehr mit ihr , ein
eigentümliches Sichgeheiilasseu in Gegenwart der vor¬
nehmen jungen Dame ? Die Lehrereigenschaft konnte das
bei einem so jungen Maure nicht mit sich bringen ! Konnte
es die Verwandtschaft , die freilich nahe war , wenn Mel¬
ber, wie nicht zu zweifeln, der Sohn des Graveurs oder
der vorgebliche Sohn desselben war ? Und diese Ver¬
wandtschaft mußte sie zusammengeführt haben Marie
Tholenstein in den Kreis dieser Leute, ob sie nun dur ^
Enthüllungen der Taute , oder durch Eröffnungen , welcyu
' W von den Angehörigen Wolfgaugs gemacht worden,
- uhiii geführt war . Das eine nur blieb fraglich : wußte
durch solche Enthüllungen und Eröffnungen , welche ihr
von dem ehemaligen Schauspieler Melber am ehesten
gemacht sein konnten, Marie um das Fragliche , Dunste

ihrer Herkunft ? Lebte überhaupt jener Schauspieler noch,
dem einst Melanie Tholenstein auf seinem Wanderleben
gefolgt war ?

Das letztere war leicht zu erfahren . Auch das andere
ans der eigenen Beobachtung wahrzunehmen , konnte nicht
schwer sein, wenn Raban Marie , wie er hoffen durfte,,nun öfter sah . —

Für den Abend mußte er sich entschließen, im Salon
der Frau von Eibenheim zu erscheinen. Er fand die

, gewöhnlichen Gäste dort und zu seiner Herzenserleich-
terung Leni von einem jungen Vetter , einem in Urlaub

? aus Ungarn gekommenen Offizier in Anspruch genommen,' der gar viel aus dem magyarischen Paradiese zu er-
c zählen hatte und Erstaunlichkeiten zum Beweise der Lan -

des- und Bolksblüte in Fülle vorzutragen wußte . Auch
/ Graf Kostitz hörte ihm aufmerksam zu, mit einem irvni -
! scheu Lächeln, wie auf ein geflügeltes Wort sinnend . Viel-
§ leicht fand er keines, sicher ist, daß er mit keiner Be-
j merkung in dem Redeströme des jungen Mannes Platz
i fand . Der Doktor Silbermann zeigte ein umwölktes

Antlitz . Er mußte noch immer seinen aragouischen Löwen-
! talern nicht auf die Spur gekommen sein — Raban

wagte nicht, hier in der Gesellschaft ihn darnach zu fragen ,
da ja der Verlust strenges Geheimnis bleiben sollte.

Raban wurde von Frau vvn Eibenheim in Beschlag
genommen , die ihn über die Vorbereitungen zu einem
Bazar zu Gunsten einer durch Ueberschwemmungeu heim¬
gesuchten Gemeinde unterhielt , bei welchem die Damen
der Gesellschaft als Verkäuferinnen der Gegenstände tätig
sein sollten . Die Damen freuten sich sämtlich außer¬
ordentlich auf dies Fest ; Frau von Eibenheiin hatte mit
ihrer Tochter Resi eben weitläufig die Frage um Lenis
Kostüm erörtert . Raban fragte . ironisch, ob nicht ein
„ fescher" Ball das Ganze beschließen werde ?



Vorjahres , gegenüber , söd
'
aß . sich ein , Fehlbetrag Von

145 002 Mk . ergibt , Vei gegenüber , dem " Jahre 1915
r^ n rund 37 500 Mk .

'
zugenommen hat ? Nach den Reck

nungsergebnissen schließt die Bodenseedampfschiffahrt vor».
Jahre 1901 ab mit Ausnahme der Jahre 1905 , 1911
und 1912 mit Fehlbeträgen , dei seit Kriegsausbruch
den Betrag von 100000 Mk . übersteigen und rasch an -
wachsen . Der Fehlbetrag findet aus dem Betriebsüber -
schntz der bad . Staatseisenbahnen seine Deckung .

^
Tie

Zahl der beförderten Personen und der Güter ist im
Jahrs 1916 weiter zurückgegangen .
- Singen - Hohcntwiel , 13 .

'
Nov . Von einem Wohl¬

täter der Stadt , der im letzten Jahr für die Errichtung
eines Gebäudes für den Kinderhort und die Kinderkrippe
50000 Mk . stiftete , wurden neuerdings der Stadtverwal¬
tung 25 000 Mk . zum gleichen Zweck geschenkt.

, ,,
^ Mutmaßliches Wetter .

Ter Hochdruck hat seinen Höhepunkt überschritten .
Dir Freitag und Samstag ist aber noch vorwiegend
trockenes , wenn auch etwas milderes Wetter zu erwarten .

— Die Versicherungsanstalt Württemberg hat
seit Kriegsbeginn bis 31 . Oktober 1917 ausbezahlt : an
Witwen und Waisen gefallener oder verschollener Kriegs¬
teilnehmer 768042 Mk . (Zuwachs im Oktober 81013
Mk .), an invalide Kriegsteilnehmer 1429 909 Mk . (Zu¬
wachs 37 036 Mk . ), Ehrengaben an Witwen , Kinder ,
Eltern , Großeltern und Geschwister 672330 Mk . (Zu -
WaO 20 730 Mk .), insgesamt 2 870 282 Mk .

— Vermögenszuwachs . Tie Feststellung des Ver¬
mögenszuwachses für den dreijährigen Zeitraum allein
vvlil 1 . Januar 1914 bis zum 31 . Dezember 1916 hat ,
wie eine Berliner Nachrichtenstelle erfährt , einen Zuwachs
von weit über 5 Milliarden , zum allergrößten Teil aus
Kriegsgewinneu bestehend , ergeben .

— Pakete nach Elsaß Lothringen , soweit sie
zulässig sind, dürfen außer offen beigefügten Rechnungen
und den Paketinhalt betreffenden Schriftstücken keine
schriftliche, ? Mitteilungen enthalten .

— 1 « . Staatslotterie . 6 . Klasse . 4 . ZiehungS -
tag . Auf Württemberg gefallene Gewinne : 5000 Mk .
auf Nr . 187 290 . 3000 Mk . auf Nr . 176 042 , 177 920 ,
178177 , 179 970 , 189 672 , 217110 . 1000 Mk . auf Nr .
174 763 , 186872 . 500 Mk . auf Nr . 30 751 , 43 915 ,
175 452 , 176 053 , 177 392 , 189 951 , 225 441 . Außer¬
dem 132 Kewinne zu 240 Mk . (Ohne Gewähr .)

Württemberg .
(-) Stuttgart , 14 . Nov . (HomSofiatisches

Krankenhaus . ) Das Stuttgarter Homöopatische
Krankenhaus G . m . b . H . hat das Stammkapital Von
100000 Mk . ans 3 Millionen Mk . erhöht . Sobald es
sie Mittel der Gesellschaft erlauben , -soll neben dem all¬
gemeinen aus 135 Bette, : berechneten Krankenhaus auch
»in Wöchnerinncnheim und ein Säuglingsheim mit bis
M 100 Betten errichtet und betrieben werden . Weiter¬
en soll in gesunder Waldgegend Württembergs ein Er¬
holungsheim und eine Lungenheilstätte eingerichtet wer -
>en . In erster Linie soll den minderbemittelten Volks -
Massen Gelegenheit gegeben werden , zu billigen Verpsle -
Plngssätzen einer Krankenhausbehaudlung oder Pflege nach
Homöopatischen Grundsätzen sich unterziehen zu können .
Auch soll eine tunlichst große Zahl von Freibetten errichtet
verden . Außerdem wird mit dem Krankenhaus eine Poli¬
klinik zur unentgeltlichen Sprechstundenbehandlung Be¬
dürftiger verbunden werden . .

(-) Bietigheim , 14. Nov . (Zugsentgleisun g .)
Km Montag entgleisten auf dem Bahnhof 6 Wagen eines
Vüterzuges . T >. . Materialschaden ist bedeutend . Personen
wurden nicht verletzt . ?

(- ) Calw , 14 . Nov . (Seltene Jagdbeute .)
tluf der Markung Gechingen im Gemeindewald Kirch -
ralde wurde ein Wildschwein im Gewicht von rund 2 Zent -
wr Hesckw

' wn . Man vermutet , daß der Keiler - aus
« « schön buch eingervandcrt ist . WZ - -.

i -4 DK* Nov . (Freiaespr o.
'
ch.eu .)

Ter Mmickitt her Soldaten
in die Nnnkenknssen .

Alle Soldaten , die wegen Eintritts in den Kriegsdienst
ihre Kassenmitgliedschaft haben erlöschen lassen, können binnen
6 Wochen nach der Rückkehr fin die Heimat wieder in die
Krankenkassen eintretten . Das gilt sowohl für Pflichtmit¬
glieder , wie auch für freiwillige Mitglieder der Krankenkassen .
Die Krankenkassen sind nicht berechtigt , die Wiederaufnahme
in die Kasse von einer ärztlichen Untersuchung abhängig za
machen . Der Eintritt in die Krankenkasse ist also auch
kranken Soldaten gestattet , und der Anspruch auf die vollen
Kassenleistungen besteht auch bei solchen Krankheiten , die
beim Wiedereintritt in die Krankenkasse schon vorhanden
waren .

Wildbad , den 31 . Oktober 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bützner .

Noch vorzügliche, gelagerte

IjMII , ZiMkllk«
mi > Wake

aalt WMickU
erhalten Sie im Zigarren - Spezialgeschäft

Ghr. Schrnid u. Sohn
unterhalb Hotel Deutscher Hof, König - Karlstr . 71 .

Der Kinkel und dessen Dochte
Anna Kinkel , die verbetene Flugblätter verbreitet hatten
wurden vom Reich - gericht von der .Anklage des Hock,
n - rrats freigesprochen .

(-) Vom Birngrund , 14 . Nov .
'

(Zwiespältigc
V e rvr 0 n n ngen . ) Die Oberämter Ellwangen „ und
Neresheim grenzen aneinander und habenlandwirt¬
schaftliche Bezirke wohl die gleicht GedkngUllaen ^ fti ,
die landwirtschaftliche Erzeugung . Im Bezirk Gupangen
sind aber die Preise für Mehl und Brot höherjangescHH ' als
im Oberamt Nereshein, . Im Oberamt Ellwangen/kastei
z . B . 1 Zentner Weizenauszugsmehl 50 Mk ., in ' Neres¬
heim

'44 .50 Mk . Der Verbraucher zahlt dem Kleinhänd¬
ler und Bäcker für 1 Kg . Weizenauszugsmehl in Elll -
oangen 56 Psg . , in Neresheim 52 Psg ., 1 Kg .

'
HauSbrot

kostet in Ellwangen 42 Psg . , in Neresheim 38 Psg .
(-) GetslingerEt -, 14 . Nov . Wmtsve rsamm -

lung . ) In her letzten Mntsversammkung wurde dem
Verein Kriegshilse Württemberg der einmalige Betrag
von 10000 Mk . zugewendet . Dem Verein für Krie¬
gerheimstätten ist die Amtsoersammlung mit einem Jah¬
resbeitrag von 800 Mk . beigetreten .

'

(-) Horb, 14 . Nov. (Belohnungen .) Dem
Lisenbahnasfistent Mänsle und dem Bahnhofaufseher
Lchäfer hier ist für die Ueberführung von Dieben von der
Zeneraldirektion der Staatseisenbahuen eine . K »l>ch,ttlNg
gewährt worden . ,

(-) Leutkirch, 14 . Nov. (Belohnung . ) Dem
ürstl . Zeil ' schen Forstwart Schradi in Marsletten wurde
vom Stellv . Generalkommando für die Festnahine von
fünf entwichenen Kriegsgefangenen eine Belohnung von
>5 Mark znerkannt .

'

(- ) Hauerz , OA. Leutkirch, 14 . Nov. (Brand . )
Das Wohn - und Oekouomiegebäude des Adolf Maier in
Pfauzenwald ist mit allen Fruchtvorräten ein Raub der
Flammen geioorden . Das . Vieh , sowie ein Teil des Mo
biliars wurden gerettet . -

ep . Stuttgart 14 . Nov . ( NeformatiouS
sank .) Die Sammlung für den Reformationsdank h^ .
sie Summe von 200000 Mark überschritten . In , Heil -
sronner Bezirk sind nach bisher vorliegenden Nachricht
ien 15OM Mk ., in Göppingen 18 000 Alk . , in Nentlingen
15 000 Mk , in , Bezirk Balingen gegen 14 000 Mk . , in
Veinsberg 6000 Mark eingegangen . Die Sammlung
n' mmt ihren Fortgang .

(-) Stuttgart , 14 . Nov . (Holzverteilnng . )
Lie Städtischen Holzvorräte in GaiSburg sind so nnge -
vachsen , daß das Städtische Kohlenamt in nächster Zeit
nit der Verteilung an me Bevölkerung beginnen kann .
Zunächst werden 3 Zentner Brennholz an die Hanshal -
mng abgegeben werden . Ter Preis soll unter der Höchst¬
grenze gehalten werden .

( -) Stuttgart , 14 . Nov . (Städt - Zuschüsse
sn Minderbemittelte . ) Ans die Eingabe der so
zialdemokratischen Vereine und Bereinigten Gewerkschaf¬
ten Groß -Stuttgarts um Gewährung von Zuschüssen an
Minderbemittelte aus Anlaß der Milch - und Brotpreis¬
erhöhungen hac Oberbürgermeister Lautmschlager erwi
dert , die endgültige Beschlußfassung werde ekfolgen , so¬
bald die Entscheidung des Ministeriums des Innern
über die Höhe der Mittel , die der Stadtgemeinde vom
Staat zur Verfügung gestellt werden , vorliegen . Tie
Kriegskommission der Gemeindekollegien habe sich grund¬
sätzlich mi . der Eingabe einverstanden erklärt .

I . .

F - Gerichtssaal .
(- ) Stuttgart , 14 . Nov . ( Strafkammer .) Ein 17jäh

rigec Kaufmann unterschlug in einer Möbelfabrik , in der er die
Lohnbücher zu führen ha ie , durch falsche Buchungen im Zeitraum
von 10 Monaten 8000 Ma . k . Ein kostspieliges Liebesverhältnis
hatte den jungen Mann apf die Abwege gebracht . Er wurde
zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt .

(-) Ravensburg , 14 . Nov . (Bor die Schran¬
ken des Gerichts . ) Vor dem Schwurgeircht wird
am 20 . November der Zimmermann Theodor Bertsch von
Vogelherd , OA . Leutkirch , vormaliger Unteroffizier , we¬
gen Wilderei und versuchten Totschlags , den er seiner¬
zeit an dem Forstwart Schrgdi vprübt hatte , zur Ab

^

Stadt Wildbad .

8trimmkvIx- V srkauk
am Samstag » der » IV . November 191V ,

vorm . 9 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad in schriftlichem Ausstreich aus

dem Stadtwald 3 Sommerberg und 4 au der Linie .
Abteilungen : I Wolsschluckst , 15 Anchhalde , 16 Lottbaum -

'
steigle , ! 2 Haslach , 13 Bärenklinge , 7 Metzenriß , 8 Wild -

§ bader Hang , 11 Fickffenbusch, 8 Miß und 5 Langstichle .
! 74 St . tannenes und solchen s Langholz 1 .— 6 . Klasse,
j mit zus . 73,01 Fm .
j 16 St tanneneS Säghvlz 1 .— 2 . Kl . mit zus . 33,37 Fm .
i Die verschlossenen, von , Bieter Unterzeichneten , bediug -
, ungslosen in ganzen und zehntelvrozenten arNgedcückten An - .
i geböte mit der Aufschrift Angebot auf Nadeistammholz (Scheid -

Holz) wollen spätestens zu der genannten Stunde dem Stadt - !
. schultheißenamt übergeben werden . Der alsbald auf dein
i Nathans hier erfolgenden Eröffnung können die Bieter an -
'
wohnen . Klasseneinteilung und Taxpreise pro 1917 ; der
Ausschuß ist zu 100 "

« der Taxpreise angeschlagen .
Wildbad , den 7 . November 1917 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Druck Arbeiten
liekert rascls unä billig

8 . 8uclllcjs ' uc !< ep6 ! .

Schlrlchhandkl mit Gold . In Berlin wurde ein Ketin »
verhastot , der Zwanzigmarkstücke onszukausen suchte. In feinem
Besitze wurden 10000 Mk . vorgefunden , die er flir Gold -
ankauk von dem Händler Michael Rapierpwski ckur Pose »'
zum Goldankauf erhalten haben wollte . Als Rapierowskr
festgenommen wurde , bestritt dieser , daß das Geld ihm ge-
störe , es war also herrenlos und wurde eingezogen , ebenso
weitere 5000 Mk ., die NapierowskI für Goldanküufe des
sich trug .

Einzalfisntlgskttrse für Postattlveisungen.
Heutiger Stand für die Niederlande 100 Gulden gleich
309 Mark , für Dänemark 100 Kronen gleich 236 Mark ,
für Schweden 100 Kronen gleich 262 Mark und sü ' '
Norwegen 100 Kronen gleich 237 Mark .— Getverkschaftliches . Der Hifich -Tnnckersche
Gewerkverein der Maschinenbau - und Nietallarbeiter be¬
ruft seinen 17 . ordentlichen Delcgiertentag am 20 . Mai
1918 und folgende Tage nach Berlin .

— Teuerurrgszuschlag für Glühlampen . Die
deutschen Glnhlampenfabriken haben mit Rücksicht ans
die außerordentliche Steigerung der Erzengungskosten
beschlossen, den Teuernngszuschlag für Glühlampen mit
Wirkung vom 13 . November auf 45 Prozent zu erhöhen .

Vermischtes.
Die feindliMn Luftangriffe auf Vas ventfche

Heimatgebiet .
Unsere Gegner benützten die meist günstige Wetterlage im

Oktober zu 19 größeren Angriffen nuf das luxemburgisch - lothringi¬
sche Industriegebiet und 14 Angriffen gegen die Städte Stutt -
rart , Trier , Koblenz , Dortmund , Tübüiaen , Frankfurt a . M -,
Pirmasens , sowie mehrere Städte in der Pfalz , in Baden und im
Rheingau . Bei den Angriffen auf die Industriegebiete an der
^ nar und Mosel blieb der ungerichtete Schaden nur gering .
Betriebsstörungen , auch nur von kurzer Dauer , wurden nicht ein
cinzigesmal hervorgerufen . Der lange Zeit vorher im Aus -
and an ^ekündia ' e Massenagrisf aui West - und Süddcutschland ge¬
nügte m der Nacht vom

'
2 . znm 3 . Oktober bei sehr günstiger

Wetterlage zur Ausführung . Dem Angriff sielen 2 Tote und 15
Perletzte zum Opfer . Im übrigen blieb er bis auf geringen Sach¬
schaden völlig wirkungslos . Die anderen Angriffe auf das
Heimatgebiet verursachten bls auf zwei leichte Beschädigungenan Bahngleisen keinen militärischen Schaden und nur unbedeu¬
tenden Schaden an Privathänsern . Durch die Angriffe wurden
im Ganzen 17 Personen getötet und 76 meist leicht verletzt ,darunter 14 Kriegsgefangene , 12 der an diesen Angriffen betei¬
ligten Flugzeuge wurden entweder brennend abgefchofseii oder
durch unsere Abwrhrmaßnalmen zur Landung gezwungen . Ein
feindliches Flugzeug , da » sich völlig verirrt hatte , landete in
der Schweiz und wurde . erniert . Den wirk 'amen Maßnnhmen
unseres Heimatlustschutz s ist es zu danken , daß auch in diesem
Monat die Hoffnuna der Feinde auf die Zerstörung friedlicher
deutscher Städte und die Vernichtung unserer Rüstungsindustrie
vereitelt wurde .

Mineralbad Uebsrkingrn . Der Landesverband der Wirte
Württemberas hat eine Genossenschast m . b . H . zum Erwerb des
bekannten Mmeralbads Ueberkingen bei Geislingen a . St .
gegründet . Der Kauf ist bereits abgeschlossen.

Lohnender Erwerb . Auf dem Hauptbahnhof in M ün -
chen wurde eine Taschendiebin verhaftet , die vom Februar bis
Oktober d , I . aus Taschendiebstählen nach eigener Aussage 7500
Mark bei der Sparkasse anlegeu konnte .

Buchstabierende Hunde . Am Sonntag hielt Professor Dr .
H . E . Ziegler von der Technischen Hochschule Stuttgart einen
Bortrag über , ,Buchstabierende Hunde "

. Das Thema hatte eine
große Zahl von Zuhö . rern anqelockt . Der Vortragende führte die
Zuhörer zunächst in das Verstandes - und Gesükstsleben oer Tiere
rin und erzählte viel Interessantes über denkende und rech¬nende Pferde , hauptsächlich über die in Elberfeld vorgeführ¬ten und viel bewunderten . Sodann kam er auf die buchstabie¬renden Hunde zu sprechen unö berichtete vor allem von den
e . staunlichen Vermchen , die er mit dem bekannten Mannheimer
Hunde „Rolf " angestellt hat . Trotz vielfacher Anfechtung , na¬
mentlich älterer Gelehrter , versuchte Professor Ziegler durch die
neue Buchflabiermsthobe , die Mif rein phonetischer Grundlage
beruht , das Denk - und Zeichensprechoermögen dieser Tiere zu be¬
weisen . In überzeugender Weise gelang dieser Beweis durchden von Fräu ' ein Hedwig Lohß voraeführten Stuttgarter Hund
.. Sepp "

. Erstaunlich waren die in kürzester Zeit gelösten
Resultate der aus dem Zuhörerkrris gestellten Rechenaufgaben ,wie das Buchstabieren verschiedener Personennamen anwesender
Herren , ganz verblüffend die durch Buchstabieren vorgebrächte "
eigenen Wünsche und Gedanken des Tieres .

__ _ ^ ... _ —- ' 7 - .<! >
Gv . JirngUngsveitriu . Freitag , 16 . Nov . , (nicht

Donnerstag ) abends Uhr Bibelstunde und Spiel .

Druck u . Verlag der B . Hofmann ' schen Buchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

IttlM WM -Mtll-
zugunsten der Bayerischen Fliegerstiftung .

Lospreis 1 . 10 Mark . 1 . Haupttreffer 20 000 Mark .
Ziehung 4 . Dezember 1917 ohne Verschub .

Acht kmßittn KMMm
Hauptgewinn 25000M . Ziehung am 22 . November 1917

Lospreis 2 Mk . , 6 Lose 11 Mk ., 11 Lose 20 Mk .
BWiW AkWki-MMKMiMlibLMrie

des bayerischen Handwerker - und Gewerbestandes
für die aus dem Feldzug als dauernd erwerbsunfähig zurück-

kehrenden Invaliden . 1 . Haupttreffer 20000 Mark .
Ziehung 10 November 1917 . Lose 1 . 10 Mk .

I . WiiWckHAMm
für Krieger - Echolungsheime . Ziehung am 25 . Jan . 1918

Los - Preis 1 Mark , 13 Lose 12 Mark .
1 zur Mnkttskling

iks Zi . M«liuS-R« !is ia MrliWu s.
Ziehung 20 . und 21 . November 19l7 .

Lospreis 3 Mark . Hauptgewinn 60000 Mark .
Zu haben bei C . M . Kott

Ein heizbares , möbliertes

/ im IN6 k'
hat r« vermieten . (389

Zu erfragen in der Exped .

WklGr .
Hente abend 8 Uhr

Singstunde.

AMMEtkWl
êmpfiehlt G . M . Kstt .
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